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Relation ^ mee stH zu Kömgingratz vslOmmlete, vtt^ der 
von der Campagne m Scylesten^und von dem HerMg von Wnsienfels ^ z , Dresden abae^ 

Siege, welchen Ih ro König! M a j . über die reist: wäre, um nnt seinen Sacylrn zuiemger 
vereinign O^str. undSächjche Armee zu flössen; so ertheilten Sie dem Prmtzen 

dez> Irl<deberg den 4 I un t i und Marckgrafen Carl, welcher in Oberschle-
erhalten haben: sien commandir«, Ordre, die Truppen aus 

Nachdem Se. Majestät in Erfahrung ge- den Qvartieren von Iägerndorff heraus zu 
bracht, daß die Oestreicher und Sachsen Wi l - ziehen, und zur Haupt-Armee bey Francken-
lens wären, mit dem Ausgange des Monaths stein zu stossen, wo wir den27sien einrückten. 
May in Schlesien einzudringen; so machten Der Marckgraf schlug die Oestreicher auf sei-
Höchstdieselben die Verfügungen, daß es der nem Rück-Marsch, und ruinirte die Infante-
Armee längst den Böhmschen Grentzen nicht 
an der nöthigen Subsistentz fehlen konte. I n die Dragoner von SachsewGotha, so daß ihr 
dsr Mitten des Monaths May zogen Sie ab Verlust an Todten und Bleßirten sich aus 2-
le Dero Truppen aus Ober-Schlesten, ausser tausend Mann und zwey Fahnen erstrecket, 
der Besatzung von Iägerndorff, welche zur Hierauf verfolgten Se. König! Hoheit De-
Bebeckung der Quartiere, so lange man solche ro Marsch, und stiessen den 28sten Abends zur 
beybehalten wolle, dienete. Sobald Sie aber König!. Haupt-Armee. Den -ysten war R u -
Nachricht erhielten, daß die Oestreichsche Ar- He-Tag. Weil der König von ttm General 
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D u Moul in die zuverläßige Zeitung erhielt, grossen Colonnen Cavallerie und Infanterie 
daß die Oestreicher bis nach kandshut vorge- in die Plaine von Friedberg und Ronsiock vor-
rücket waren; so bezogen Höchstdieselben das tückle. Se Ma j . befahlen hierauf, daß die 
Lager bey Relchenbach, und schrieben an den Armee des Abends um 8. Uhr aufbrechen, u< 
General D u Moul in, welche: zu Schweidnitz bis nach Striegau marschiren solle; dem Ge¬ 
stund, daß er die nöthigen Dispositiones vor- neral-Lieutenant D u Moul in aber ertheilten 
kehren solle, um den Feinden glaubend zu Sie Ordre, sich mit seinen 49. Escadronsund 
machen, wie der König Vorhabens wäre, sich 7. Bataillons auf die jenseit Striegau gele-
auf Annäherung des Feindes nach Breßlau gene Hügel zu postiren. Hie gegebene Ordres 
zu retiriren. Dieses hatte den erwünschten wurden aufs genaueste zur E^ecution ge¬ 
Effect, daß die Oesterreich« den lächerlichen bracht; Die Armee nahm in der St i l le, oh-
und vor die Preußische Nation schimpflichen ne Wach-Feuer zu wachen, ihre aßignirten 
Vor-Urtheilen vollkommen Glauben beymas- Posten ein. Den 4. frühmorgens um 2. Uhr 
sen. Auf Annäherung der Feinde gegen das ließ« der König die vornehmsten Ofticiers von 
lager von Reichenbach marschirte der König der Armee zulammen berußen, und machte 
in der Stille zwischen Schweidnitz undStrie- die Disposition von der Bataille. Nach halb 
gau. Die Avant-Garde unter dem General- 3. Uh« fieng sich die Armee an zu bewegen, 
Lieutenant D u Moulin marschirte auf den um den Feind zu attaqviren. Der König 
Anhöhen von Str iegau; der General von hatte noch nicht das Defilc eines Baches pasi 
Nassau besetzte einen Wald mit einem andern siret, als Sr . Majest. der General-Lieutenant 
Hetaschement. Alle dies« Corps und die D u Moulin Nachricht geben ließ, daß er im 
Haupt-Armee campirten hinter Bergen, wo Rücken der Armee etliche Bataillons auf der 
man sie nicht gewahr werdm konte, und es Anhöhe unweit einer Windmühle postiret la¬ 
wa« verbothen im kager den geringsten Lerm he; et legte auch zu gleicher Feit hiebey 
zu machen, noch ein Zeichen des Lebens von eine Probe seiner Capacite ab, indem er also 
sich zu geben; ja selbst der Genera! von Win- bald eine Höhe, welche der andern gleich gegen 
terfeld hatte Ordre, nur kleine Husaren-Par- über lag, besetzte. Bey seinen 7 Bataillons 
tlen auszuschicken, welche sich aber auf Anna- formirte sich der rechte Flügel unsrer Caval, 
herung der Feinde sogleich retiriren sollen, lerie und der Feld-Marschall Buddenbrock u. 
um sie dadurch bey ihrer Sicherheit zu unter- GeneralLieutenant v. Rothenbourg bewiesen 
halten. Den 31. M a p , den l - 2- und zttn durch dievortheilhafte Postirung der Cavalle-
I u n i i wendete der König darzu an, alle Ge- rie ihre grosie Kriegs-Erfahrenheit. Zur linken 
genden zu recognosciren, wodurch der Feind Hand dieser Cavallelie war ein kleines Ge-
«mbrechen konte, indem die Absicht Sr . M a - höltze, welches der Printz Dietrich mit 3 Ba-
jestät von Anfang her beständig dahin gegan- taillons Grenadiers sogleich besetzte. Der 
aen, sich durch die Beschühung einer Kette vom König formirt« seine Infanterie an diesem 
Gtbürge, welche 16. teulsche Meilen in der Gehöltze und breitete sich zur lincken aus ; 
länge betragen, nicht kindisch zu amusiren,son- das Terrain verstaltete aber anfänglich nicht, 
dem den Feind auf der geöffneten Passage daß mehr als 15 von den 32 Bataillons, wel, 
wohl zu empfangen. Den 3ten frühmor- che Se. M a j . bey sich hatten, ins erste Tref-
gens erhob sich der König in das Lager des ftn gestellet werden konten. Her König 
Generals H u Moulin und auf die Anhöhen entdeckte zu gleicher Zeit, daß die Oestreich« 
desselben; Se. Majestät observirten, daß viel sich gegen über formilten, und daß ihre Caval, 
feindliche Cavallerie bereits durchgedrungen; lerie würcklich anrückte; Höchstdieselben lies-
Nachmittags sahen Si«, daß der Feind mit sen dahero he« General-Lieutenant von Nas, 
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s«u Ordre ertheilen, mit dem lincken Flügel Die Regimenter von Hacke und von Be-
der Cavallerie schleinigst aufzumarschiren, u. wer« thaten Merveilles. Unter wehrenden 
sich auf einer Wiest, welche an einen Bach d«sen Attaquen ließ der König semen gantzen 
stieß und die Extremität des lincken Flügels rechten Flügel eine Wendung und Verande-
ausmachte, en Ordre de Bataille zu stellen, rung machen, welcher über Moraste und tiefe 
Der General von der Infanterie, von Kalck- Grabens paßiren mußte, um den Oestreichern 
stein, commandirte das 2te Treffen und ließ in die Flancken zu fallen; man marschirte, 
einige Bataillons zur Verstärckung des Ge- indem dieses ins WerH gerichtet wurde/durch 
neral-Lieutenants du Moul in avanciren. Her ein Dorff, welches der Feind mit Infanter ie 
Printz Leopold attaquirte hierauf die Sachs, beseht hatte, und die Cavallerie vom rechnn 
Infanterie und that Wunder der Tavfferkeit. Flügel zerstreute, nachdem sie 8mahl einge-
Die Grenadiers Guarde-Bataillons jagten hauen, alle auf dieser Seiten befind!. Feinde, 
unter Anführung desOberst-kleutenantsvon und stieß wieber zum rechten Flügel, welcher 
Wedel den Feind mit aufgepsiantzten Bajo- im Begriff war, den Oestreichern in dieFlan-
netten und ohne einigen Schuß zu thun, aus cken zu fallen. Der lincke Flügel avancirte 
den Morasten. (Dieser ist eben der Offner, unterdessen und hatte die Oestr. Infanterie 3-
welcher im abgewichnen Jahre die gantze Oest- mahl aus ihren Posten vertrieben; dieCaval-
reichsche Armee bey Paßirung der Elbe zu lerie vom lincken Flügel, wovon sich nur ic, 
Selmitz 3. Stunden lang aufgehalten hat.) Escadr. fornmet hatten, wurde vvn dem Gene-
Der Oberst Lieutenant von Buddenbrock sig- ral Kyau angeführet, und schmiß alles übern 
nalilltte sich hierbep ungemein. Die Attaqve Haussen, waser vor sich fand. Sobaldber 
der Caoallerie ven rechten Flügel ging eben Generalv.Nassau noch andre i5Ef t . fornu-
sowohl von statten, als der Infanterie, und ret, beobachtete er, daß die Feinde einen Hacken 
der gantze lincke Flügel des Feindes wurde machten, um ihm in die Flancken zu fallen; E r 
fast zu gleicher Zeit in die Flucht geschlagen, zog dahero 6. Escadr. aus dem 2ten Treffen, 
Die Sachsen machten einen Triangel von ihnen solche entgegen zu setzen, und nachdem 
der Infanterie, um sich zu retiriren; Der er diese Dispositzon gemacht, gieng er hitzig 
General- Lieutenant von Rothenbuurg aber auf den Feind loß, daß alles zurück weiche» 
hieb das gantze Regiment von Schönberg mit muste; derFeind aber setzte sich wieder, u. seine 
dem Curaßier? Regiment des Printzen von Eicadronsschargirten wohl noch 6mal, bevor 
Preussen in Stücken. Der Oberst-Liemen. er gezwungen wurde gäntzlich die Flucht zu 
Iaschinski von der Leib-Guatde und der Ma- nehmen. Bey diesen Attaqven distingvirten 
jor von Froideville massacrirten 2 Compag- sich der General von Rochów, der Printz v. 
nien Sächsche Grenadiers, der Triangel wur- Schönaich, der Oberst Marschall und viel ans 
de gebrochen und alle Sachsen gäntzlich in dre Officiers. D a das Regiment von Bay-
die Flucht gejaget. Dieser gantze Flügel war reulh,welches bey dem Corps de Reserve stunh 
geschlagen, ehe und bevor der lincke auf die observirte, daß die feindliche Infantetie noch 
Oestreicher zu feuern anfing. Der Printz v. immer schargirte; so wurde es von dem Gene-
Preussen und der Marckgraf Carl führten ral-Liemenant von G<ßkr und General von 
dlese Attaque mit so vieler Tapfferkeit, daß die Schmeltau angeführet; unfte Infanterie ließ 
Oestreicher überall zurück wichen. Das Re-- silbig,s durch eine gemachte Oeffnung paßi» 
giment Guarde distinguirte sich sehr und jag- ren«worausfiemitsolcherPlavourmdi«ftindl. 
le mit aufgepfiantzten Bajonetten die Oestr. Infanterie eindrungen, daß fie em Grenadier-
Grenadiers aus einen gegen über gelegenen Bataillon, die Regimenter von Marschall, 
Graben, wo sie sich ungemein pottheilhaftig Mn,3MM,HMNFo»o»eaH u.Wurm-
postirt hattm. ^ a M , 
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brande, übern Haussen schmissen, 2 5 0 0 Ge- butz, der tapfre Oberst-Lieutenant Düring 
fangm machten, und 66 Fahnen erbeuteten, und derObelst-Lieulenant von Bertkau befin, 
Hieses ist eine in der Historie unerhörteAction, den sich unter den Todten, wie auch ohnge-
wovon der glückt. Erfolg dem General o. Ges- sehr 8. Capltains, 2 Majors und 20, Sub-
ler und v. Sckmettau, dem Obersten v. S w ^ alternenHfflclers. Die Generals von Sülle 
«in und dem tapffern Major von Cbassot zuzu- und von Bornstädt sind an der Hand leicht 
schreiben ist, dessen Pravsur und Conbmte in bleßtrt, ingleichen der Oberst Schwerin von 
z Bataillen sind bekanbt worden. der Garde, der Oberst ̂  Lieutenant von Bud-

Die gantze Armee verfolgte die feinbliche denbrock u. etliche 20. Subalternen-Öffners, 
bis in die Gebürge. Die Massacre ist auf al- M i t einem Worte, wann die Sachs. Truppen 
len Seiten sehr groß gewesen. Die Feinde so gut agguevirt gewesen wären, als die Oe-
machten z Retraiten; die Sachsen durch Sei- sterreicher, so würde die Nataille viel länger 
fersdorff, der rechte Flügel von den Oestrei- balanciret haben; allein so konte der Hertzog 
chern durch Friedberg und das Corps de Ba- von Weissenftls, seiner guten Dispositionen 
taille durch die Gebürge von Kauder. Man ohngeachtet/ vor die Consusion tey den Trup-
muß den Oestreichern zum Ruhme nachsagen, Pen kein Mit te l finden. Her König verfolgt 
baß ihre Disposttions zur Retraite so schön noch die Feinde/ der General D u Mou l in , 
waren, daß man sie mcht so gleich erreichen kon- welcher die Avant-Garde führet, gehet ihnen 
te. Die Officiers, welche sich am meisten disttUF mit 2O(.Oo. Mann auf dem Fusse nach, und 
guiret haben, sind der Printz v Preussen, der die Armee folget ihm in der Nähe. M a n 
Printz Heinrich, der MarckgrafCarl, derPrintz wird die übrigen Umstände sorgfältig und nach 
Leopold, der Printz Dietrich und der Printz der Wahrheit, wie es die Evenements mit sich 
Moritz von Anhalt, der Feldmarschall v. Nud- bringen werden, bekandt machen. Soviel ist 
denbrock, welcher seines hohen Alters ungeach- gewiß, daß die Bataille von Fuedberg eine der 
tet so viel Activität, als ein jungerOfficier be- grösten Actionen ist, welche man jemahls ge¬ 
wiesen hat, dieGenerabLieutenants v.Geßler, sehen hat, weil alle Corps zum Treffen ge-

kommen, und sich nicht ein eintziges beyder 
General-Majors von Schwerin, von Kpau, Armee befindet, welches nicht hätte schargiren 
von Goltze, von Bredow, von Rochów, der können. 
Printz Ferdinand v. Braunschweig, der Prinh Brüssel den 5. I u n . 
von Bevern, von Polentz und von Zielen; mit Nachdem die Generals von der alliirten 
emem Worte, man muß alle Offtciers nennen, Armee in einem grossen Kriegsrathe den Rap-
weil in der Batatlle, welche 4. Stunden bau, Port des Gouverneurs und der Commendan-
e«e, kein eintzig Corps von unsern Truppen ten von Tournay eMMiniret hatten; so sind 
gewichen ist. Die Sieges-Zeichen von der sie der Meynung gewesen, daß sich die Cita-
Nataille, welche wir bekommen, bestehen aus delie auf das äuserste wehren solle, um der 
66. Canonen, 76. Fahnen, 8. Paar Paucken, Armee Zeit zu geben, die Verstärckungen, wel-
7. Standarten, ohngefehr i50.Offciers und che täglich anlangen, an sich zu ziehen, und 
/«no. Gemeine. Die Oestreicher und Sach- den Ort zu entsetzen. Weil man nun von 
sen haben 4000. Todten, und nach Aussage diesem Entschluß dem Grafen von Sachsen 
der Deserteurs, welche zu uns kommen, kan Nachricht gegeben, so hat dieser die Trancheen 
man den Verlust, ohne sich zu betrügen, auf vorder Citadelle eröffnen lassen, und daSFeu-
209OO. Mann rechnen. Der Verlust auf ern hat auf beyden Seiten den isten Mvr-
Preußischer Seiten an Tobten nnd Bleßirten gens um 9. Uhr wieder seinen Anfang ge¬ 
erstrecket sich auf 1500. Mann. Der Ge- nommen. 
neral Truchses, die Obersten Massau u. Kal-
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